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Nmtlichrr Theil.
Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬

eisenbahnen vom 22 . Mai d . I . wurde Expeditions¬
assistent Georg Frey in Eberbach nach Karlsruhe versetzt.

Mchr-Nmtlicher Theil.
Englands Sudan - Expedition .

T London , 26 . Mai .
Wenn in letzter Zeit Vorgänge von ernster Bedeutung

ür die englischen Interessen in Südafrika die Aufmerk -
amkeit zum Theil von Egypten abgelenkt haben , so darf
»araus nicht gefolgert werden , daß die daselbst von der

englischen Regierung eingeleitete Aktion weniger energisch
betrieben werde oder daß in ihren hierauf bezüglichen
Plänen eine Aenderung platzgegriffen habe . Die Einzel¬
heiten der militärischen Operationen können , wie dies vom
Kolonienminister , Herrn Chamberlain , und dem Unter¬
staatssekretär , Herrn Curzon , wiederholt im Unterhause
betont wurde , je nach der Gestaltung des Widerstandes
der Derwische Modifikationen erfahren . Das Haupt¬
ziel der begonnenen Operationen , die Rückge¬
winnung des mahdistischen Sudans für Egypten ,
wird jedoch unentwegt im Auge behalten werden . So¬
bald die heißeste Jahreszeit vorüber fit , d . i . etwa im
August , werden Vorwärtsbewegungen der egyptischen
Truppen , unterstützt von einigen englischen Regimentern ,
in eigens für diesen Zweck gebauten Dampfern auf dem
Nil erfolgen und wird die Fortsetzung der Campagne mit
vollem Ernst betrieben werden . Mittlerweile werden alle
Vorbereitungen hi ^ u seitens der anglo -egyptischen Mili¬
tärbehörden unter Oberleitung des englischen Kriegsmini -
fteriums in 's Werk gesetzt . Die englische Regierung hat
es , um den Erfolg der Expedition nach Möglichkeit zu
sichern , für nöthig erachtet , ihre indischen Truppen
zum Dienst in Egypten mit heranzuziehen . So¬
bald das in Bombay eingeschiffte Kontingent in Suakim
eintrifft , soll die dortige Besatzung an den Nil geschickt
werden , um für die erwähnte Vorwärtsbewegung verwen¬
det zu werden . Der schwache Widerstand , den die Der¬
wische unter Osman Digma bisher gezeigt und welchen
man der bereits unter denselben um sich greifenden De¬
moralisation zuschreibt , sowie die vorzügliche Beschaffen¬
heit der egyptischen Truppen , welche in den bisherigen
Operationen und Kämpfen mit den Derwischen zutage
getreten ist, können die Militärbehörden in dem Entschlüsse,
nn Herbste energisch vorzugehen und dem Mahdismus
womöglich den Todesstoß zu geben, nur noch bekräftigen .
Vorausgesetzt ist hiebei natürlich , daß keine ernsten Ver¬
wicklungen in anderen Theilen der Welt die ^
militärischen Hilfsquellen Englands ernstlich in Anspruch
nehmen , doch findet man gegenwärtig durchaus keinen !
Anlaß zu derartigen Befürchtungen . Die Verstärkung der
englischen Garnisonen am Cap trägt einen friedlichen (?)
Charakter und ist von so geringem Umfange , daß sie die
Operationen am Nil nicht beeinträchtigt » Auch erwartet ^

IseuiCeton . »-rb°t-n.

„ Deutsches Theater und deutsche Schauspielkunst ."
Als vor einiger Zeit verlautete , daß Adolf L 'Arronge beab¬

sichtige, seine Ansichten über deutsches Theater und deutsche
Schauspielkunst der Gegenwart in einer größeren Schrift zu ver¬
öffentlichen , wurde diese Nachricht in weiten Kreisen mit Spannung
und Erwartung ausgenommen . Kein Wunder - es ist ein Thema ,
das wahrlich jeden Gebildeten interessirt , und Niemand in Deutsch¬
land ist heut kompetenter , darüber zu sprechen, als L 'Arronge ,
der hervorragendste Theaterpraktiker der deutschen Bühne , der
Begründer und langjährige Leiter des „Deutschen Theaters " zu
Berlin und obendrein einer unserer erfolgreichsten Lustspieldichter .
Der Verein „Berliner Presse " erbat sich sofort für seinen Vor -
tragscyklus ein Kapitel des Buches - als L'Arronge dem Wunsche
entsprach , ging der Bericht hierüber durch die ganze deutsche
Presse und machte neuerdings die Erwartung nach dem Buche
rege . Es liegt nun vor *) und wird sicherlich für lange hinaus
sehr viel gelesen und sehr viel diskutirt werden .

Einen Anspruch darauf sichert ihm zunächst schon sein Inhalt ;
es gibt keine Frage des deutschen Theaters , die in dem Buche
nicht ihre ebenso gründliche , wie geistvolle und originelle Er¬
örterung findet . Ob Jedermann allen Ansichten von L'Arronge
wird beistimmen können , ist eine andere Frage , aber an der
Sachkenntnis und dem Wahrheitsmuth des Autors wird Nie¬
mand zweifeln . Jedoch auch die Form sichert der Schrift Be¬
achtung ; es ist eines der anregendsten , unterhaltendsten Bücher ,die in der letzten Zeit erschienen sind ; auf jeder Sette finden
sich Pikante und amüsante Details eingestreut und was die
Hauptsache ist : diese Schilderungen aus dem modernen Theater¬leben find nicht bloß amüsant , sondern auch wahr .

Versuchen wir es nun , von dem reichen Inhalt der Schrifteine Anschauu na zu geben ; natürlich ist es dabei wahrlich nicht
*) Deutsches Theater und Deutsche Schauspielkunst . Bon

Adolph L 'Arronge . Preis 2 M . (Berlin , Concordia , Deutsche
Berlagsanstalt 1896 .)

man in dieser Angelegenheit keine Schwierigkeiten von
diplomatischer Seite . Die englische Regierung glaubt sich
der Unterstützung der Dreibundmächte in Egypten sicher.
Alle Vermuthungen über eine mögliche Aenderung der
deutschen Politik infolge der Ereignisse in Südafrika sind
nach der hier herrschendenUeberzeugnng grundlos . Es existirt
kein Konflikt wegen Südafrika zwischenEngland und Deutsch¬
land , aber selbst im Falle eines solchen würde , wie man an¬
nimmt , Deutschlands Haltung bezüglich Egyptens dadurch
nicht berührt werden , da dieselbe nicht einen Freundschafts¬
dienst gegen England , sondern gegen das verbündete
Italien darstellt . Unter diesen Umständen besorgt man
keine ernstliche Aktion seitens Frankreichs und Rußlands
zum Zwecke der Wiedereröffnung der egyptischen Frage .
Jedenfalls müßte eine solche, wie man hier annimmt , von
vornherein als verfehlt gelten.

Alte Evangelien -Handschriften in der Türkei .
) Konstantinopel , 25 . Mai.

In hiesigen griechisch orthodoxen Kreisen macht gegenwärtig
die Auffindung einer alten Evangelien - Handschrift in einem
kleinasiatischen Dorfe und deren weiteres Schicksal viel von sich
reden . Die Handschrift soll — wie der „Moniteur Oriental "
berichtet — ungefähr aus dem Jahre 1400 datiren und der
Ueberliefernng zufolge vom Kaiser Theodostus einem von ihm
im Dorfe Sarmussakli (unweit von Konstantinopel ) gegründeten
Kloster geschenkt worden sein . Als dieses Kloster durch einen
Brand verwüstet wurde , gelang es , das kostbare Manuskript zu
retten , worauf es in der Kirche des genannten Dorfes verwahrt
wurde , wo es jedoch bald in Verstoß und Vergessenheit gerieth .
Vor längerer Zeit habe man das Manuskript unter verschiedenen
anderen Gegenständen durch einen Zufall in den unterirdischen
Räumen der Kirche aufgefunden und dasselbe hierauf in dem
Gotteshause selbst untergebracht , ohne daß jedoch bis vor kurzem
Jemand in dem Dorfe den wahren Werth dieses Schatzes ge¬
ahnt hätte . Nunmehr habe die Gemeinde von Sarmussakli die
kostbare Handschrift dem Czaren aus Anlaß der Krönungs¬
feier als Geschenk übersendet . Das Manuskript ist , der er¬
wähnten Quelle zufolge , nicht vollständig , indem achtunddreißig
Seiten fehlen, die Schrift ist altbhzantinisch , die Worte „G o t t"
und „Christus " sind überall im Texte mit goldenen Lettern
geschrieben. Wenn nun auch diese Angaben noch der Bestätigung
bedürfen , so scheint doch so viel gewiss zu sein, daß es sich that -
sächlich um ein Evangelien -Manuskript von hohem Alter handelt ;
ferner bestätigt es sich, daß das Objekt dem Czaren durch Abge¬
sandte des mehrgenannten Dorfes nach Moskau überbracht
worden ist. Im Oekumenischen Patriarchate , welches über die
Angelegenheit sofort nach dem Erscheinen der gedachten Zeitungs¬
nachricht Erkundigungen einzog, war man von dem Abgänge des
Manuskripts nach Rußland unangenehm berührt und es werden
nunmehr von dieser Seite Bemühungen aufgeboten , um in den
Besitz der Reliquie zu gelangen . Der Patriarch hat die zur
Krönungsfeier nach Moskau entsendeten Delegirten beauftragt ,
mit allen Mitteln auf diesen Erfolg hinzuarbeiten , und es heißt ,
daß dieses Bestreben nicht aussichtslos sei. Bei den erwähnten
Erkundigungen soll sich übrigens ergeben haben , daß mehr als
die Hälfte des Manuskripts fehlt .

Bei dieser Gelegenheit mag verzeichnet sein, daß es der russi¬
schen Botschaft in Konstantinopel ungefähr vor drei Monaten

i gelungen ist , ein anderes Evangelien -Manuskript , das achthundert
I Jahre alt sein soll und gleichfalls in einem kleinaflatischeu Dorfe
! aufgefunden wurde , zu erwerben . Das Manuskript ist auf rosa¬

farbiger Seide geschrieben und die Ausführung des Ganzen sehr
stilvoll und künstlerisch. Ein Amerikaner beabsichtigte , die werth¬
volle Handschrift zu kaufen , Herr v . Nelidow kam ihn : aber zu¬vor und erwarb sie uni 20 000 Francs .

, unser Zweck , die Lektüre derselben überflüssig zu machen — es
I ist eine Schrift , die jeder Gebildete wirb gelesen haben müssen ,I und ihr Preis zudem ein sehr bescheidener —, sondern im Gegen -

theil , zu dieser Lektüre anzuregen .
In einer Widmung : „An die ehemaligen Mitglieder des Deut¬

schen Theaters zu Berlin " führt L'Arronge zunächst aus , daß es
ihn gedrängt habe, die Erfahrungen seines Lebens in dieser Form
nutzbar zu machen, und überreicht dann jedem seiner Künstler ,
Engels und der Nicmann , Kadelburg , Pohl , Sommerstorff und
wie sie alle heißen , die ihm das „Deutsche Theater " zur vor¬
nehmsten deutschen Bühne zu gestalten verholfen , ein Sträußlein
der Erinnerung , das freilich nicht immer ohne kleine Dornen
ist . Zur Probe hier Einiges über Engels . Der geniale Komiker
lernte seine Rollen sehr spät ; um ihn energisch dazu anzuhalten ,
verbot L 'Arronge auf der Probe der Souffleuse , ihm auszuhelfen
„Und nun ", apostrophirt L 'Arronge den Künstler , „erzählten Sie
uns wirklich ohne Souffleuse eine ganze Menge Dinge , die so
ungefähr in den Rahmen des Stückes , das wir eben Probirten ,
hätten passen können ; bis endlich der Moment kam, wo sich die
Kollegen schon freudig lächelnd hinter Ihnen versammelt hatten
und ich Ihnen zurief : „AberEngels ? !" Dann traten Sie dicht
vor mich heran und hielten mit der ernstesten Miene über den
Charakter oder den Wortlaut Ihrer Rolle einen Speech , unge¬
fähr folgendermaßen : „Pardon , Direktor , in meiner Rolle steht
an dieser Stelle „jedoch " ; ganz gewiß, es steht „jedoch" da . „Je¬
doch " ist ja allerdings gleichbedeutend mit „aber " , wenigstens in
sehr vielen Fällen , jedenfalls ist „jedoch" hier kein Fehler ; aber
wenn Sie „aber " lieber hören als „jedoch", so kann ich auch
„aber " sagen . Aber daraus dürfen Sie nicht den Schluß ziehen ,
daß ich „jedoch " gesagt hätte , weil ich nicht wüßte —" — Wenn
ich Sie hätte aussprechen lassen , wäre das Stück nie zur Auf¬
führung gekommen ; ich schnitt also Ihren Speech damit ab , daß
ich der Souffleuse gestattete , Ihnen zu souffliren — morgenwürden Sie es nicht mehr nöthig haben . Und so war es auch
in den meisten Fällen ."

Das erste Kapitel : „Die Theater -Freiheit " schildert in starken
Farben , mit hundert drastischen Details , aber ohne Uebertrei -
bung , den Zustand , den dir Aufhebung des Konzesstonswesens

Wadischer Landtag .
103 . öffentliche Sitzung - er Zweite « Kammer

am Mittwoch den 27 . Mai 1896 .
(Schluß .)

Die Diskussion ist damit geschlossen .
Nach einem Schlußwort des Berichterstatters wird der

Kommissionsantrag einstimmig angenommen .
Abg . Neuwrrth berichtet sodann namens derselben Kom¬

mission über die Bitte der Kleinmühlenbesitzer in Bade » um
Schutz ihres Gewerbes und ihrer Existenz . Die Petition der
Mühlenbesitzer habe etwa folgenden Inhalt : Durch die gleiche
Tarifirung der Mehl - und Getreidctransporte seien die Klein¬
müller des Oberlandes und des Tauberkreises konkurrenz¬
unfähig gegenüber den Großmühlen in der Nähe Mannheims .
Die Bitte gehe deßhalb dahin , die Zweite Kammer wolle
dahin wirken , daß die Tarife für Mehltransporte dem Aus -
bcuteverhältniß gemäß um 30 Proz . erhöht , oder die Tarife
für Getreide entsprechend vermindert werden . Ferner sei durch
die Einführung der automatischen Mühlen das Produktions -
verhältniß von Groß - und Kleinmühlen ein derartiges , daß
erstere bis zu 150 mal mehr produziren könnten , als der
Kleinmüller , da die Produktionskosten minimale seien . Alle
diese Vortheile entzögen den Kleinmüllern das Geschäft und
rcduzirten diese immer mehr . Petenten wollten daher die
Einkommensteuer für Mühlen nicht mehr , wie bisher , nach
Einrichtung und Betriebskraft , sondern » ach Höhe der
Produktion aufwärts steigend fcstgestellt wissen .

Die Kommission bedauere die mißliche Lage der Klein -
müller , sei aber nicht in der Lage aus schon in der ersten
Petition über die Frachtermäßigung angegebenen Gründen ,
Mittel und Wege anzugeben , wie diesem Uebelstande abzuhelfen
sei , ersuche aber die Regierung um wohlwollende Prüfung des
ersten Punktes der Petition und beantrage in diesem Sinne
Ueberweisung zur Kenntnißnahme . Was den zweiten Punkt
betreffe , so glaube die Kommission , auf denselben nicht eiu -
gehen zu sollen , da die Bestimmungen unseres Einkommen¬
steuergesetzes bezüglich der Einschätzung des Gewerbes maß¬
gebend seien . Die Kommission beantrage deßhalb Uebergang
zur Tagesordnung .

Abg . Klein : Der Bericht trage den Wünschen der
Petenten nicht die verdiente Rechnung und könne er deßhalb
diesem seine Anerkennung leider nicht aussprechen . Das Ver¬
langen der verschiedenen Tarifirung von Mehl und Getreide
sei ein gewiß billiges . Der Bericht habe ganz übersehen , daß
der Großmüller noch dadurch besondere Vortheile habe , daß
er den Zollkredit und die Transitlager genieße und dadurch
geradezu angewiesen werde,

'
seinen Bedarf aus dem Ausland

zu decken . Auch sei die Abrechnung für die Müller günstiger ,
für die Reichskaffe schlecht . Das Ausbeuteverhältniß bei
Weizen und Roggen sei ein viel höheres , alS eS im gesetzlichen
Satz angegeben sei , und dadurch würden den Großmüllertt
ganz beträchtliche Summen erspart . Er sehe auch nicht ein ,
warum nach Aufhebung des Identitätsnachweises noch Zoll¬
kredite gewährt werden . Er hoffe , daß die Regierung dahin
wirken werde , daß diese Zollkredite aufgehoben werden .

Auch im zweiten Punkt sei der Beschluß der Kommission
unbegreiflich ; wenn ein Gesetz den Verhältnissen nicht ent -

geschaffen hat , die Ueberfluthung des Schauspielerstandes mit
unbegabten und moralisch brüchigen Leuten , die Gründung der
unzähligen Theater und Tingeltangel . Kein Leser wird
durch die vielen amüsanten Anekdoten über den tiefen Ernst des
Autors irregeführt werden , keiner die Frage , ob solche Zustände
auf die Dauer haltbar sind, bejahen können. Auch auf die Art ,wie selbst große Bühnen das klassische Drama Pflegen, fallen die
kräftigsten Streiflichter ; so brachte das vornehmste Theater „ineiner der größten Städte des Reichs" den „Fiesco ", den es bis¬
her nicht auf dem Repertoire gehabt, mit — einer Probe heraus !
Ebenso schlimm steht es nach L 'Arronge 's Ueberzeugung um die
Regie , welcher das zweite Kapitel gewidmet ist . Bon den Be¬
legen , die er dafür beibringt , hier nur eine, nicht die schlagendste ,aber die kürzeste Probe :

„An einem großen Theater wird ein Stück aus der französi¬
schen Revolutionszeit cinstudirt . Der Regisseur hat seinen
Platz eingenommen , er klingelt , der Vorhang hebt sich . In der
ersten Scene sagt er nichts , in der zweiten sagt er ebenfalls
nichts ; unter dieser nachsichtigen und milden Leitung spielen sich
noch einige andere Scenen ab . Da ertönt hinter den Coulissen
ein Lärm , der immer mehr und mehr anwächst. Anfangs hörtder milde Herr ruhig zu und schüttelt nur den Kopf , endlichaber wird es ihm doch zu arg , er springt zornig in die Höheund ruft mit einer Stentorstimme : „Ruhe dahinten , Ruhe ! In¬
spizient , schreiben Sie die Lärmenden zur Bestrafung auf ." Der
Inspizient tritt aus den Coulissen auf die Bühne und sagt :
„Entschuldigen , das ist ja die Revolution !" —7„ÄH so , die Re¬
volution ?" antwortete .der Regisseur . „Na , dann mag 's hingehen ."

Die Kunst , wie den Einfluß der „Meininger " — ihnen ist das
dritte Kapitel gewidmet — schlägt L 'Arronge sehr hoch an . Wäh¬rend bis dahin kaum irgendwo für ein bestimmtes Drama be¬
stimmte Kostüme angeschafft waren — der „Morttmer " wurde
mit dem „blauen Raoul " aus den Hugenotten ausstaffirt —
schafften die Meininger hierin Wandlung . Noch höher stelltL 'Arronge ihr Verdienst , musterhafte Gejammtaufführungen zuStande gebracht zu haben . Durch welche Mittel dies geschah ,
mag man in der Schrift Nachlesen ; dieser Blick hinter die Cou -
liffen wird Jedermann interesfiren .



spreche , so müsse es eben geändert werden ; dies sei aber in
dem von den Müllern hervorgehobenen Fall nöthig , wo die
Einschätzung nicht nach dem Ertrag , sondern den ProdnktionS-
aolagen erfolge . Er enthalte sich eine« Antrages , hoffe aber,
daß trotzdem die Regierung Veranlassung nehmen werde , eine
Aenderung in Erwägung zu ziehen .

Abg. Dreher : Er sei in der Lage, die Petition eines
Standes zu befürworten, dem er selbst augehöre. Er wolle
eS unterlassen, darauf hinzuweisen , daß eine Nothlage der
Kleinmüllerei vorhanden sei . Der Wunsch auf Aenderung
der Tarifsätze für Mehl und Getreide sei ein durchaus gerecht¬
fertigter . Die Müller könnten mit Recht verlangen, daß die
heimische Industrie in Bezug auf die Frachtsätze der auslän¬
dischen nicht hintangesetzt werde . Wohl könnten diese Tarifsätze
nur einheitlich festgesetzt werden , und eine günstigere Festsetzung
für Baden allein bedeute einen Nachthcil für den Norden.
In dieser Richtung werde also ein Erfolg für die Petition
nicht zu erzielen sein. Die Kleinmüllerci leide wie jedes
andere Kleingewerbe unter dem Großkapital ; ob hier staat¬
liches Eingreifen überhaupt helfen könne, sei zweifelhaft. Es
sei nicht gerecht , daß die Vortheile der Großmüllerei noch durch
die . Gesetzgebung , welche die Transitlager und Zollkrcdiie ge¬
statte, erhöht werden . Was Abg . Klein gesagt , unterschreibe
er vollständig. Noch einen Punkt müsse er hervorheben , der
für die Kleinmüller mißlich sei. Die Regelung der Wasser-
bcnützung sei nicht in allen Gegenden des Landes so getroffen,
daß der Müller zur Zeit der Wafferklemme auch noch auf
Wasser rechnen könne ; es sollte an allen Orten eine gütliche
oder zwangsweise Vereinbarung der an der Benützung des
Wassers Betheiligten stattfinden. Was den zweiten Punkt der
Petition betreffe , so müsse er sagen , daß wir ja eine pro¬
gressive Einkommensteuer haben . Die Petition habe wohl die
Gewerbesteuer im Auge gehabt ; aber auch hier könne er nicht
glauben, daß eine Aenderung im Sinne der Petition den Klein¬
müllern irgend welche Vortheile bringen könne. Er bitte zum
Schluß , dem Kommissionsantrag zuzustimmen ; er habe die
Ucberzeugung, daß seitens der Großh . Regierung alles geschehen
werde, was geschehen könne, um Abhilfe zu schaffen.

Abg . Frank : Der Herr Abg . Klein gehe in der Beurtheilung
deS Kommissionsberichtcs wohl etwas zu weit, denn auch er
habe bestimmte Vorschläge nicht gemacht . Im großen Ganzen
werde auch die Aufhebung des Zollkredits — welche
wohl erfolgen werde — für die Kleinmüller keine besonderen
Vortheile bringen. Ebenso wenig schadeten die Transttlager
den Kleinmüllern . Es sei ja nicht zu bezweifeln , daß die
Kleinmüllerci unter dem Großbetrieb zu leiden habe ; aber
durch die Großmüllerei verliere besonders die Landwirthschaft
von Tag zu Tag mehr Abnehmer. Der Kleinmüller sitze im
Preis , im Verschleiß und in der Abnahme gegenüber den
Großmüllern im Nachtheil und da müsse und könne nur da¬
durch geholfen werden, daß die Tarifsätze für Mehl dem Aus-
beuteverhältniß gemäß erhöht werden . Was die Steuer be¬
treffe, so glaube er , daß die Petenten auch die Grund - und
Häuscrsteuer im Auge gehabt haben ; die Kleinmüller seien
alle zu hoch eiugeschätzt und deßhalb zu hoch belastet .

Abg . Mustt : Alle Redner geben zu, daß die Lage der
Kleinmüller eine gedrückte sei . Abg . Dreher habe den Nagel
auf den Kopf getroffen, als er diese Frage einreihte in den
Nahmen, ob die Kleinmüllerei auf die Dauer überhaupt dem
Großkapital gewachsen sei ; das sei der Kardinalpunkt . Er
sei der Ansicht , daß auf die Dauer dem Großbetrieb ein
Widerstand seitens der kleinen Gewerbe nicht geleistet werden
könne . Dies sei eine Thatsache unserer ökonomischen Entwicke¬
lung . Die angegebenen Mittel scheinen ihm nicht zu genügen ;
das Wesentliche sei , daß die Kleingewerbe sich den Verhält¬
nissen anpassen und sich in den Besitz der Mittel setzen , durch
welche die Großindustrie ihnen überlegen sei ; dies könne nur
geschehen durch genossenschaftlichen Zusammenschluß. Redner
spricht sich aus gegen die Wünsche , welche auf Abschaffung
der Zollkredite und der Transttlager abzielen ; weder die Zoll¬
kredite noch die Privattransitlagcr hätten auf den Getreide-
Preis den Einfluß , den die Agrarier ihnen zuschreiben . Er ^
möchte hervorheben, daß wir einen Weltmarkt haben und daß !
cs für diesen ganz gleichgiltig sei , wo diese Getreidelager sich i
befinden , und wenn man diese bei uns aufhebe , so werde ein - s
fach der Verkehr bei uns abgelenkt und nach Belgien und °

Frankreich gezogen . Man müsse bedenken, daß wir nicht nur
Großkaufleute, sondern auch kleinere Händler haben und diese
letzteren würden durch Aufhebung der Zollkrcdite geschädigt ,
da sie den Zollbetrag nicht vorlegen könnten . Die Transit -
lagcr seien werthvoll für Zeiten des Krieges und einer Noth¬
lage für die Ernährung des Volkes . Er habe sich verpflichtet
gefühlt, diesen Wünschen des Abg . Klein auf radikale Ab¬
schaffung der Zollkredite und der Transttlager entgegenzutreten.

Abg . Klein : Der Herr Abg . Muser habe lediglich die
Privattransitlagcr erwähnt ; er habe aber von den gemischten
Transitlagern gesprochen . Der Herr Abg . Frank habe sei »
Befremden über Redners Kritik am Kommisflousbericht aus¬
gesprochen . Frank habe aber selbst den Bericht ähnlich bc-
urtheilt .

Abg . Hug : Er glaube , daß schon jetzt die Steuergesetz¬
gebung den Verhältnissen der Kleinmüllcr bezüglich der Ein¬
kommensteuer alle Rücksicht trage. Die ErtragSsteueru seien
allerdings nicht nach der Rentabilität festgestellt ; dies werde
aber mit Einführung der Steuerreform anders werden . Man
habe Tarifermäßigung für Getreide verlangt ; diese stehe aber
im Widerspruch mit der bei Einführung des russischen Handels¬
vertrags seitens der Regierungen gegebenen Zusicherung der
Abschaffung der Staffeltarife . Wollten wir einseitig mit der
Einführung Vorgehen , so würden auch die andern Staaten
Nachfolgen und alle Vortheile , die man erstrebt , würden illu¬
sorisch. Nach den Erfahrungen im Reichstag müsse er sich
gegen diese Tarifermäßiguug aussprechen. Im übrigen stehe
er den Wünschen der Kleinmüller wohlwollend gegenüber und
sei gern bereit, allen sonstigen auf Besserung deren Lage ab¬
zielenden Vorschlägen zuzustimmen.

Nach einem Schlußwort des Berichterstatters wird der
Antrag der Kommission einstimmig angenommen.

Abg . Weber -Offenburg berichtet namens der Kommission
für Straßen und Eisenbahnen über die Bitte der Gemeinden
HofSgrund, Aftersteg, Todtnauberg , Todtnau und Muggen-
bronn um Bewilligung eines Staatsbeitrags zur Verbesserung
des Kreisweges Halde -Nothschrei .

Schon früher hätten sich die Gemeinden an das Hohe Haus
mit Petitionen um Verbesserung des Kreisweges gewandt und
auf dem letzten Landtag sei eine solche der Regierung zur
Kenntnißnahme überwiesen worden. Es sei aber nichts ge¬
schehen , da die Regierung der Ansicht gewesen sei , daß nur
dann Verbesserung eintrekln könne , wenn die Stadt Frciburg
den von Güntersihal nach dem Schauinsland angelegten Holz¬
abfuhrweg dem allgemeinen Verkehr übergebe . Die Korrektion
der Straße sei dringend nöthig ; dieselbe habe 15 Proz . Stei¬
gung. Die Ausführung des von der Oberdirektion ausge-
arbeitetcn Projekt- koste 23 500 M . ; der Kreis habe sich
bereit erklärt , die Hälfte mit 11 250 M . zu tragen . Der
Rest falle der Gemeinde Hofsgrund zu. Diese sei aber so
arm , daß es nach Ansicht der Kommission genüge , wenn die¬
selbe freies Gelände im Werth von 1 100 M . stelle. Den
Rest solle die Staatskasse übernehmen. In dem Sinne be¬
antrage die Kommission Ueberweisung der Petition an die
Regierung zur Kenntnißnahme .

Abg . Fischer II . befürwortet die Petition der Gemeinden.
Wer die Straße einmal gefahren, der wisse, wie nöthig eine
Korrektion derselben sei . Im Winter sei es gar nicht mög¬
lich, dieselbe offen zu halten . Der Kreis sei bereit , die
Hälfte der Kosten im Betrage von 11 500 M . zu tragen .
Die Gemeinde Hofsgrund sei arm und könne weiter nichts
thun , als das Gelände stellen . Die Verbesserung der Straße
sei nöthig und er möchte dieselbe der Großh . Regierung
dringend empfehlen.

Abg . Kopf : Wenn der Kreis schon vorgegan ;cn sei, so habe
er wohl seine Gründe gehabt. Auf der Strecke liege ein be¬
suchtes Hotel, der Touristen - und Wagcnverkehr habe sich sehr
gehoben . Die Verbesserung der Straße werde auch dem Hinteren
Wiesenthal eine direkte bequeme Verbindung nach Frciburg
geben ; zur Zeit sei der ganze Verkehr nach Basel abgelenkt .
Ueber das Bedürfniß könne also wohl kein Zweifel bestehen.
Die Kosten seien nicht hoch , und wenn es sich um eine kleine
arme Gemeinde mit 1,45 M . Umlage handle, so müsse eben
der Staat die Kosten übernehmen. Mit Recht habe der Be - !
richterstatter Hervorgehaben , daß hier ein ebenso berechtigtes

Verlangen vorliege, wie daS der Gemeinden des HeubergS und
Pfinzgaues, dem die Regierung Rechnung getragen habe. Die
Gemeinde habe keine Aussicht , eine Bahn zu erhalten und
zahle doch ebenso viel Steuer wie andere ; es sei also schon
eine Forderung der ausgleichenden Gerechtigkeit , der Bitte zu
willfahren.

Abg . Birkeumayer : Die jetzige Lagt sei ein Nothstand und
wir müßten dieser armen Gemeinde dieses Almosen geben .
Die Bitte der Petenten sei eine sehr bescheidene und er wünsche
nur , daß sie einstimmig befürwortet werde .

Ministerialrath Heil : Die Großh . Regierung erkenne ein
Bedürfniß der Verbesserung des WegeS wohl an ; es handle
sich um ein kleines Wegstück , welches ein Bestandtheil einer
größeren Wegverbindung sei , welche früher benützt wurde, bis
die Landstraße erbaut wurde, welche das Wiesenthal mit Frci¬
burg verbinde. Bis vor einigen Jahren habe die Landstraße
genügt, bis jetzt neuerdings der alten Verbindung gegenüber der
2 Kilometer längeren Landstraßenstrecke ein gewisser Vorzug
gegeben werde . Der Wunsch sei erstmals im Jahre 1892
laut geworden ; damals habe man wegen der Schwierigkeiten
zurückhalten müssen , welche der Bestreitung des auf etwa
116 000 M . veranschlagten Gesammtaufwandcs cntgegen -
standen . Mehr Aussicht habe sich geboten , als für die kleine
Wegstrecke Halde—Nothschrei ein Anschluß an den von Frei¬
burg neuerbauten Holzabfuhrweg nach dem Schauinsland in
Betracht gekommen sei . Die Regierung habe , als eine dies¬
bezügliche Petition auf dem Landtag 1894 ihr zur Kenntniß¬
nahme überwiesen wurde , bei der Stadt Freiburg angefragt,
ob sie bereit sei , diesen Weg dem Verkehr zu öffnen, worauf
diese erklärt habe , es sei zwar ein Privatweg , aber die Stadt
sei bereit , wenn eine entsprechende Vereinbarung über die
Unterhaltung zu Stande käme , die Straße dem allgemeinen
Gebrauch zu überlassen. Dies sei den Betheiligten eröffnet,
inzwischen aber nicht bekannt geworden , ob die Gemeinden die
nöthigen Schritte gethan hätten , diese Vereinbarung herbeizu¬
führen. Es sei anzunehmen, daß dies nicht geschehen sei .
Erst jetzt werde geltend gemacht , daß es sich nicht in erster
Reihe um die Verbindung des Wiesenthals mit Freiburg ,
sondern hauptsächlich um die Befriedigung eines örtlichen Be¬
dürfnisses durch die Korrektion der kurzen Strecke Halde—
Nothschrei handle. Dies sei neu und einigermaßen auffallend,
da öft Gemeinde Hofsgrund mit Hilfe eines Staatsbeitrages
schon eine Verbindung mit der Landstraße erhalten habe , und
für die Halde nur drei Gebäude in Betracht kämen . Die Moti -
virung der Kommission errege Bedenken. Wenn der Wunsch
bestehe, daß der ganze Restaufwand vom Staat übernommen
werde , so stehe dies im Widerspruch mit dem bisher beobach¬
teten Grundsätze , daß die Betheiligten nach Maßgabe ihrer
Leistungsfähigkeit Beiträge leisten müßten . Gegenüber einem
Aufwand von 24 000 M . sei der Betrag von 1 100 M .
welchen die Gemeinde Hofsgrund in Gelände stellen wolle , ein
so minimaler , wie er nur ganz ausnahmsweise, wenn es sich
um eine Wegverbindung von allgemeiner Verkehrsbedeutung
handle, eine Staatsunterstützung rechtfertigen könne . Bis jetzt
sei cs nicht möglich gewesen, zu untersuchen, ob die die Pe¬
tition der Gemeinde Hofsgrund unterstützenden übrigen Ge¬
meinden , eventuell auch die Stadt Freiburg , einen Beitrag
leisten wollen ; cs würden in dieser Richtung noch Erhebungen
zu machen sein . Er könne wohlwollende Behandlung der
Sache in Aussicht stellen, aber nicht mit Bestimmtheit sagen ,
ob die Regierung in der Lage sein werde , durch einen StaatS -
zuschuß den ganzen Fehlbetrag zu decken . Jedenfalls könne
in der laufenden Budgetperiode hiervon keine Rede sein .

Abg . Fischer I . : Wenn überhaupt von Ausnahmsfällcn die
Rede sein kann , so könne man wohl hier von einem solchen
sprechen . Die Gemeinde thue, was sie könne . Er wisse nicht ,
in welchem Stadium sich die Verhandlungen der Gemeinden
mit der Stadt Freiburg befinden , aber jedenfalls habe diese
niemals die Verhandlungen erschwert . Es werde nicht an-
gehen , die Stadt Freiburg noch mit Beiträgen für die in
Rede stehende Strecke heranzuziehen. Es handle sich hier um
eine Kleinigkeit ; wenn man für Touristenbahnen so viel be¬
willige, solle man auch einmal für eine Touristenstraße etwas
thun .

Bon hohem Interesse ist auch das folgende Kapitelwelches
die Entwicklung der Berliner Theaterverhältnisse schildert . Es
werde in Berlin , führt L 'Arronae aus , im allgemeinen ebenso
gut Komödie gespielt , wie in andern Weltstädten, also in Wien
und Parts . Nur seien aber der Theater zu viele und vor Neu¬
gründungen wird mit wohlmeinendem, aber scharfem Spott ge¬
warnt . Zur Geschichte des „Deutschen Theaters " werden höchst
interessante Details geboten . So that sich Friedrich Haase nur
durch zwei Anträge hervor : „Ich beantrage , daß die Billeteure
neueUniformenbekommen ", und der andere: „ich beantrage, daßdie Soztetäre auf dem Theaterzettel fett gedruckt werden" . —
Letzteren Antrag motivtrte Herr Haase damit , daß die Etnnah-
men, während er Direktor des Leipziger Stadttheaters gewesen
sei, keinen merklichen Unterschied ergeben hätten, so lange er mit
den engagirten Mitgliedern in Reihe und Glied gestanden habe ,daß die Einnahmen dagegen bedeutend gewachsen seien , sobalder sich fett gedruckt habe auf Heu Theaterzettel setzen lassen.
Nachdem er damit nicht durchgedrungen, schied Haase aus . Wo¬
möglich noch pikanter ist der Grund , warum Ludwig Barnay
Mg ; man mag ihn im Buche Nachlesen. August Förster und
Siegmund Friedmann hingegen schieden friedlich . Warum
LArronge sein Theater dennoch abgegeben , erzählt er mit großer
Offenheit : ein höherer Gageneiat war unerschwinglich und doch
schraubten die wichtigsten Kräfte ihr- Anforderungen immer höher.— Kein Wunder , führt er ferner aus , daß die Direktoren nun
zu den eigenthümlichsten Mitteln greifen , um sich zu behaupten,
so z - B . „geben sie unter der Hand alle nur denkbaren Vereine— eine Vereinigung von drei Mann zum Skat genügt schon —
Billets zu halben Preisen ab ." Andere wieder suchen zwei Thea¬ter unter ihr Scepter zu bringen . „Es mag ja," bemerkt L 'Ar-
ronge hierzu, „für eine Firma , die den Kleinhandel mit Cigarren
betreibt, sehr vortheilhaft sein, alle belebten Straßenecken zu be¬
setzen,- aber ob es für das Gedeihen der Kunst sehr ersprießlich
ist, wenn alle Theaterecken von Loeser L Wolff besetzt sind , das
möchte ich doch bezweifeln ."
- Noch schlimmer , führt er dann aus , stehe es um die Prodinz-
bühnen . Eine höchst interessante Parallele zwischen den hiesigenMio österreichischen Theaterverhältnissen, namentlich denen in
Berlin und Wien, schließt das Kapitel.

> . Aber L'Arronge will nicht bloß kritisiren, sondern auch refor-
mtren . Seine „Vorschläge zur Besserungunserer Theaterzustände",

. die ein weiteres Kapitel bringt, sind höchst bemerkenswerth. Ob-
^ wohl ihm die Theaterfreiheit als die Hauptquelle der gegenwär-
! tigen Uebel erscheint , wünscht er gleichwohl die alte Konzessions -
i wirthschaft nicht wieder hergestellt . Nur möge man überall die
^ Bedürfnißfrage erwägen, ehe man überhaupt die Eröffnung eines
> Theaters bewillige . Zusammenlegung der kleinen Stadttheater ,
! Subventiontrung der mittleren Bühnen durch die Städte ! —

für die Großstädte aber sei mindestens von Neuaründungen zu-
j nächst abzusehen. In einem Schlußkapitel endlich werden die
! gegenwärtigen sozialen und rechtlichen Zustände des Schau-
! spielerstandes dargelegt ; wieder unter Aufgebot einer Fülle merk-
'

würdiger, den Laien überraschender, mitten aus dem Leben ge-
f schöpfter Einzelheiten, auf die hier einzugehen uns leider der
, Raum fehlt.
> Alles in allem : seit langen Jahren ist kein Buch über unser
? Theaterwesen erschienen , das gleiche Beachtung verdient hätte,
! wie diese Schrift . Und da sie zugleich von der ersten bis zur
! letzten Seite amüsant und von prickelndem Reize erfüllt ist, so
! wird sie diese verdiente Beachtung sicherlich auch finden .

! Großherzogliches Hoftheater.
! 8 . Die gestrige als Abschiedsvorstellung für Herrn Karl Cords

angesetzte Aufführung des „Trompeter von Säkktngen" hat vor
vollständig ausverkauftem Haufe stattgefunden, und sowohl der
für Wochentage der gegenwärtigen Jahreszeit ungewöhnlich leb¬
hafte Besuch dieses Opernabends als die herzlichen Ovationen,
die dem scheidenden Künstler dargebracht wurden, haben uns
dahin belehrt, daß ein großer Theil des Publikums Herrn Cords
unaerne aus dem Ensemble unserer Hofbühne scheiden steht .
Uno das wohl mit Recht ; denn trotz kleiner Unbeholfenheiten
seiner Darstellungsweise und einigem Naturalismus in der Be¬
handlung seines Gesangsorganes hat Herr Cords sich während
seiner siebenjährigen hiesigen Thättgkeit als ein recht verwend¬
barer, musikalisch sicherer und durch den frischen Klang seiner
Baritonstimme jederzeit sympathisch wirkender Künstler erweisen
können . In französischen und italienischen Opern , sowie auch in

manchen deutschen Werken von Lortzing , Nicolai, Neßler und an¬
deren mehrund selbst als Wolfram im „Tannhäuser " hat Herr Cords
vielfach recht Anerkennenswerthes geleistet und unvergessen mögen
vor allen Dingen seine musikalisch vollwerthigen Creirungen
der bedeutsamen Partieen des Choröbus in Berltoz „Trojanern "
und des äußerst schwierigen Gest in Schillings ' „Jngwelde " blei¬
ben . Jedenfalls hat Herr Cords jederzeit sein Bestes geleistet
und sein ganzes Können mit treuer Gewissenhaftigkeit ausschließ¬
lich in den Dienst unserer Hofoper gestellt gehabt , und dafür
dankten ihm gestern der nach allen Aktschlüssen und oftmals so¬
gar bei offener Scene erschallende äußerst herzliche Beifall , oie
vielmaligen Hervorrufe und die reichen Kranz- und Blumen¬
spenden — wir glauben ungefähr zwölf Lorbeerkränze ge¬
zählt zu haben — die dem Sänger am Schluffe des zwei¬
ten Aktes nach seinem herzbewegenden Vortrage des Ab¬
schiedsliedes „Behüt ' dich Gott , es wär zu schön gewesen,
behüt dich Gott , es hat nicht sollen sein" bei offener
Bühne überreicht wurden . Wir scheiden von dem an unserer
Hosbühne vorläufig unersetzt gebliebenen Künstler mit einem herz¬
lichen Glückauf für Magdeburg , wohin Herr Cords nach einem
sehr erfolgreich verlaufenen Gastspiele engagirt worden ist. Im
übrigen interessirte die Aufführung des in Hinsicht seines künst¬
lerischen Werthes recht problematischen Werkes durch Herrn
Plank ' s prächtig charakteristische Wiedergabe des Frecheren von
Schönau , sowie durch die ansprechenden Besetzungen der Marte
mit Fräulein No 8 , des Conraotn mit Herrn Nebe , der
adligen Frau Base mit Fräulein Friedletn und des Damian
mit Herrn Bussard — und verblüffte durch mancherlei un¬
schöne Neuheiten des Maienfest-Balletes .

Literatur .
Annalen - eS Dentsche « Reichs für Gesetzgebung, Ver¬

waltung und Statistik . Herausg . von vr . G . Htrth und vr .
M . v . Sehdel . 2896. Heft 3/4 . München G . Htrth .
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Nach einem Schlußwort des Berichterstatters wird der
Hsuimissionsantrag einstimmig angenommen.

Damit ist die Sitzung geschlossen.
Nächste Sitzung Freitag Vormittag 9 Uhr.

Weiteste Nachrichten und Telegramme .
* Berlin , 29. Mai . Zu Ehren der Deutschen Ge¬

sellschaft für Chirurgie fand gestern Abend ein Fest
im Kroll'schen Etablissement statt , dem das Kaiserpaar,
Kultusminister vr . Bosse , Lucanus , Graf Hochberg und
andere beiwohnten Das Kaiserpaar wurde vom Geh.
Rath v . Bergmann begrüßt . Im Theater gelangte ein
Cyklus lebender Bilder zur Vorführung , darstellend die
Geschichte der Chirurgie mit Text von Julius Wolfs
Seine Majestät der Kaiser drückte seine hohe Befriedigung
aus, daß die spröde Materie in glücklicher Mischung von
Humor und Pathos verarbeitet sei ; selten sei eine natür-
Uchere Darstellung vorgeführt worden. Gegen 9 ' /, Uhr
verließ das Kaiserpaar das Fest, das einen glänzenden
Verlauf nahm.

* Berlin , 29 . Mas, Die „ Nordd. Mg . Ztg " sagt zu
dem Eintreffen der Institution vl naval arebitocts in
Berlin : Die Annahme der Presse, die Institution sei eine
ausschließlich englische Vereinigung , ist nicht zutreffend ;
dieselbe ist gewissermaßen eine internationale Repräsenta¬
tion der gesammten Schiffsbautechnik. Es wäre schwer
verständlich, wenn der Gesellschaft , deren Ehrenmitglied
Seine Majestät der Kaiser ist , nicht in Berlin weiteres
Entgegenkommen bewiesen würde . Es lag nahe, daß die
Marineverwaltung und das Reichsamt des Inneren , in
dessen Ressort die Förderung der industriellen und schiff¬
baulichen Interessen fällt , die Gesellschaft willkommen
heißen . Die Politik habe hiermit nichts zu thun . Es
handelt sich bloß um einen Akt internationaler Höflichkeit .

* Berlin , 28 . Mai . Die Allgemeine Elektrizitätsgesell¬
schaft veröffentlicht , daß es ihr gelungen sei , die Rönt¬
gen - Röhren so zu verbessern , daß es möglich sei, auch
Einzelheiten am Kopfe und Kehlkopf , sowie speziell die
Athmungs- und Herzthäligkeit direkt auf dem Fluorens-
cenzschein zu beobachten . Die Demonstrationen werden
auf dem Chirurgenkongreß vorgeführt werden.

* München , 28 . Mai . Dem Landtage ist ein Nach¬
tragspostulat zugegangen , durch welches 65 000 M . für
einmalige Ausgaben zur Förderung der Pferdezucht
gefordert werden . — Der Petitionsausschuß der Kammer
der Abgeordneten hat heute mit 11 gegen 9 Stimmen
die Petitionen um Zulassung der Feuerbestattung nach
längerer Debatte zurückgewiesen , da ein Bedürfniß für
die Errichtung von Krematorien in Bayern nicht vorliege.

* Kreuznach , 28 . Mai . Die Kronprinzessin von
Schweden und die Prinzen sind zum Kuraufenthalt
heute Nachmittag hier eingetroffen .

** Ansbach , 29 . Mai . Das Ergebniß der Reichs¬
tagsersatzwahl im Wahlkreise Ansbach- Schwabach ist
bis jetzt : vr . Conrad (deutsche Volksp.) 2 637 , Tröltsch
(nat. - lib .) 1 567 , Hufnagel (Agrarier) 3 670 und Bau¬
meister (Soz.) 1 730 Stimmen. Stichwahl ist sicher.

* Paris , 28 . Mai . Deputirtenkammer . Berry
beantragt die Dringlichkeit für den Antrag auf Stiftung
einer Medaille für die Kämpfer von 1870 . Die Dring¬
lichkeit wird mit 227 gegen 20 l Stimmen abgelehnt.
Die auf der Tagesordnung stehenden Interpellationen
Werden vertagt. Die nächste Sitzung wird auf Samstag,
Ungesetzt .

* Paris , 28 . Mai. Die Vorlage über die Umge *
staltung der direkten Steuern nimmt diejenigen
französischen Renten von der Besteuerung aus, welche sich
im Besitze im Auslande wohnender Personen befinden .
Behufs Erhebung der Steuern auf ausländische Renten
und andere ausländische Werthpapiere werden die Bankiers ,
welche die betreffenden Zinstheile bezahlen , zur Führung
von Nachweisbüchern angehalten werden, in welche sie die
Zahlungen einzutragen haben .

* Rom, 28 . Mai . Kammer . Di Rudini erklärte,
die Regierung werde einen Gesetzentwurf, betreffend Wahl¬
reformen, vorlegen . Dem Ministerium komme es nicht auf
Parteipolitik an, es verlange kein Vertrauensvotum und
werde den geraden Weg fortsetzen in der festen Absicht,
dem König und dem Vaterlande zu dienen. Die mini¬
steriellen Erklärungen fanden lebhaften Beifall und Zu¬
stimmung.

* Rom, 28 . Mai . Die Kammerkommission hat sich
einstimmig für - Strafverfolgung Baratieri ' s erklärt.

* Rom , 28 . Mai. Die Blätter erklären das Gerücht

von einer zwischen Italien und England getrof¬
fenen Vereinbarung für den Bau einer Eisenbahn
von Maffauah nach Kassala für unbegründet.

* Madrid , 28 . Mai . Die Regierung hat die Kom¬
mission für Marine ermächtigt , in Genua zwei Panzer¬
schiffe anzukaufen , die bereits fertiggestellt sind und je
18 Millionen Francs kosten . Die Vereinigten Staaten
von Nordamerika treffen ebenfalls Anstalten zum Ankauf
von Schiffen.

* New - Aork , 28 . Mai. Nach den letzten genaueren
Berichten ist die Zahl der bei dem Cyklon in St . Louis
( Missouri) umgekommenen Personen zu hoch angegeben .
Es steht indessen fest , daß 500 Personen umgekommen
sind . Unmöglich aber ist es , augenblicklich anzugeben,
wie viele Personen noch unter den Trümmern begraben sind .

Der internationale Bergarbeiterkongreß .
(Telegramm.)

* Aachen , 28 . Mai . In der heutigen Sitzung wurde
die von den deutschen Vertretern beantragte Resolution

! betreffend die Invaliden - , Pensions - und Kranken -
! lassen , wonach diese Kassen von den Bergarbeitern selbst
! verwaltet werden , der Staat jedoch die Oberaufsicht über

dieselben führen und die Garantie übernehmen soll , mit
811 000 gegen 26 000 Stimmen angenommen. Ebenso
wurde die von den Franzosen und Belgiern beantragte
Resolution angenommen , wonach vom Staate garantirte
Invaliden- und Krankenkassen begründet werden sollen .
Die Oesterreicher und Süd-Waleser enthielten sich der Ab¬
stimmung über die letzte Resolution. Der deutsche An¬
trag bezüglich der Grubenaufsicht wurde zu Gunsten
der weitergehenden französischen und belgischen Anträge
zurückgezogen; Letzterer , welcher verlangt , daß für die
ständige Beaufsichtigung der Gruben , Inspektoren aus
dem Arbeiterstande zu wählen und denselben eine unab¬
hängige Stellung zu sichern sei, wurde angenommen. Mit
737 000 gegen 126 000 Stimmen gelangte der von den
französischen und belgischen Vertretern eingebrachte Be¬
schlußantrag zur Annahme , der die Uebernahme aller
Bergwerke durch den Staat fordert. Für den Antrag
stimmten die Franzosen , Belgier und die Miners-Fe¬
deration . Die Vertreter von Northumberland und der
National-Federation stimmten dagegen , während die deut¬
schen Vertreter sich der Stimmenabgabe enthielten.

Die Moskauer Krönungsfeier .
(Telegramme.)

* Moskau, 28 Mai . Ueber das Diner in der
Granovitaja Palata meldet der "Moskowsky Listok " :
Nachdem der Kaiser eine Stunde geruht hatte , kam er
zum Diner und setzte sich auf den Thron. Es waren
orei Tische aufgestellt ; der Kaiser nahm in der Mitte Platz .
Auf ein vom Kaiser gegebenes Zeichen wurden Speisen
nach altrussicher Art auf die Tische gestellt . Der Kaiser
nahm die Krone vom Kopfe und der Metropolit seg -
das Mahl. Ein Pergament, welches 14/ , Arschinen breit
und li/ . lang und mit der Aufschrift : „Heilige Krö¬
nung . Nikolaus. Alexandra" in altrussischer Schrift
versehen war , verzeichnet« das Menu . Als der Kaiser
nach der ersten Speise zu trinken verlangte, setzten sich die
Anwesenden , unter denen sich Vertreter des Clerus und
fremde Fürstlichkeiten befanden , nieder . Die Diplomaten
aber , die nicht der Kaiserlichen Familie angehörten, ent¬
fernten sich , ohne zurückzukehren. Dem während der
Mahlzeit ausgebrachten Toast auf den Czar, folgten 61,
den Toasten auf die Kaiserinnen Maria Feodorowna und
Alexandra Feodorowna je 51 , dem Trinkspruche auf die
Kaiserliche Familie 31 und dem auf die Geistlichkeit und
alle Rechtgläubigen 21 Kanonenschüsse. Während der
Mahlzeit fand ein Konzert statt. Nach dem Mahle stieg
der Kaiser auf den Thron , setzte die Krone auf und nahm
das Szepter und den Reichsapfel in die Hand , um sie
dann im Thronsaale den hierzu bestimmten Würdenträgern
abzugeben .

* Moskau , 28 Mai . In dem Handschreiben ,
welches (wie bereits gemeldet) Seine Majestät der Kaiser
an den Generalgouverneur Grafen Schuwaloff gerichtet
hat , werden die hervorragenden Leistungen Schuwaloff 's
in seinen verschiedenen Stellungen im Frieden und im
Kriege erwähnt. Dann heißt es weiter : „ Neun Jahre
hindurch haben Sie mit vollem Erfolge die wichtige diplo¬
matische Stellung eines außerordentlichen und bevollmäch¬
tigten Botschafters am Hofe des Deutschen Kaisers
und Königs von Preußen bekleidet und vom Vertrauen
meines verewigten Vaters gestützt es verstanden, mit dem

Ihnen eigenen Takt und Geschick die alten freundschaft¬
lichen Beziehungen zu der großen benachbarten Macht
zu unterhalten ." Indem der Kaiser dem Grafen Schuwa¬
loff den St . Andreas-Orden verleiht , drückt er ihm seinenDank für die gegenwärtige Thätigkeit als Generalgouver¬neur von Warschau aus , in welcher Stellung Schuwaloff
durch ebenso weise wie feste Maßregeln das Vertrauen des
Kaisers gerechtfertigt habe .

* Wien , 28 . Mai. Die „ Neue Freie Presse" berichtetaus Ischl , daß dort der Besuch des russischen Kaiser¬
paares bei dem österreichischen für den Monat Augusterwartet werde .

Paris , 28 . Mai. In Lens , Pas de Calais , fand (lt.Tel . d . „Str . Post " ) gestern Abend zu Ehren des ge¬krönten Czaren eine Kundgebung mit Hindernissen
statt. Die dortigen Patrioten hatten einen Fackelzug ver¬
anstaltet , den die in der Gegend unter den Bergleuten
nicht wenig zahlreichen Sozialisten sich zu verhindern Vor¬
nahmen . Die Präfektur war benachrichtigt worden und
hatte Verstärkungen für die Polizei und die Gendarmerie
gesandt. Der Zug war schon eine Weile ungestört durch
einige Straßen gelangt, als die Musikkapelle die russische
Nationalhymne anstimmte . Das war das Zeichen zum
Losschlagen . Unter Schreien und Pfeifen spielten fick die
wildesten Auftritte ab . Es regnete Steine . Man schlug mit
Fäusten und Stöcken aufeinander ein . Die Verletzten sind
nicht zu zählen . Polizei und Gendarmerie wurden über¬
rumpelt .

* Paris , 28. Mai . Der Kaiser von Rußland sandte
dem Präsidenten Faure folgende Depesche : „ Die Kaiserin
und Ich sind freudig berührt von den Glückwünschen ,
welche Sie Uns übersandt haben . Ich war der lebhaften
Sympathie Frankreichs sicher und berührt es Mich be¬
sonders angenehm , Frankreich mit Uns einig zu wissen in
diesem feierlichen Augenblick. Ich danke Ihnen aufrichtig
für dieses neue Zeichen, welches Sie Mir hierfür gegeben
haben und die Gesinnungen, welche Sie Mir persönlich
ausdrücken. "

Familiennachrichtea .
LUSMS aus dem Karlsruher KtaildrsbuÄ-KrMrr .

Geburten . 18 . Mai . Friedri ch Auqust , B . : Wilh . Heinrich
Heuser, Maschinenarbeiter. — 19 . Mai . Ernst Edwin, V . : Hein¬
rich Friedrich Schulze, Trompeter. — 21 . Mai . Heinrich , B - :
Leopold Groh, Gärtner . — 22 . Mai . Wilhelm : B . : Gustav Noe,
Möbelpacker. — 23 . Mat . Anna Maria, V . : Karl Maurer ,
Schlosser. — Martha Lina , B . : Hermann Stoltz, Eisengießer. —
Karolina , B . : Jakob Krüger, Maschinenarbeiter. — Eduard
Rudolf , V . : Wenzel Podubetzky, Schlosser . — Karl Jahann , B - :
Karl Jauch , Glasermetster . — 24 . Mai . Max Rudolf, B . : Ernst
Hermann Ullrich , Goldarbeiter. — Christiane , V . : Leonhard
Proner , Steinhauermeister. — Robert Friedrich , B . : Friedrich
Göbel, Schneider. — Emma Katharina Theresia, V . : Wilhelm
Mußler , Lehramtsprakttkant. — 25 . Mai . Elsa Martha , B . :
Philipp Nagel, Schreiner. — Klara Emma, B . : Karl Quasti ,
Schuhmacher . — Elise, B . : Karl Zoller, Rangtrer .

Eheaufgebote . 27 . Mat . Karl Bührer von Emmendingen,
Hetzer hier, mit Katharina Martin von Spechbach . — Ernst
Deimling von hier, Zahnarzt hier, mit Karoline Bickel, geb .
Rapp , von hier.

Todesfälle . 23. Mat . Eugen Remond , Ehemann, Soldat ,21 I - — Albert Lang, Ehemann, Friseur, 35 I . — 25 . Mai .
Karoline, Ehefrau von Rangtrer Karl Zoller, 21 I . — 26 . Mai .
Luise , Ehefrau von Wirth Ferdinand Bücher , 25 I . — Frieda ,
Ehefrau von Kaufmann Wilhelm Blos, 47 I . — Julie , 9 I .,V - : Nathan Stein , Landgertchtsrath. — Johann Eh, ledig , Ge
schäftsführer, 48 I .

Industrie , Handel « nd Verkehr .
New -Nork , den 28 . Mai 1896, Nachmittags 5 Uhr.

Kurs vom 27 . Mai 28 . Mat
Weizen : Mai . 65-/.

Juni . . . . . 65 ' /, 65' /.
Juli . . . . . 65 ' /, 65 ' /.
August . . . . . . . . 64' /. 64-/.
September . . . . . . . 65 64 ' /.Oktober . . . . . . . . 65°/.
Dezember . . . . . . . 66-/. 66-/.Mats : Mat . 33 ' /.
Juni . 34
Juli . . . . . 34-/. 34' /,
August . . . . . . . . 35 ' /. 35 - /,September . . . . . . . 35-/. 35-/.Oktober . . . . . . . . 36 ' /. 36-/,

Tendenz : Weizen fest .
Chicago , den 28. Mai 1896 .
Weizen : Mai . . . . 58

Juni . 58
Juli . . . . . 58-/. 58-/.Mais : Mai . . . . . 27 ' / , 27 ' /.
Juni . . . . 27 ' /,
Juli . . . . . 28-/. 28 ' /.
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Gemeinde Riedern. Amtsgerichtsbezirks Bonndorf.
O-ffenttich- Anffordernng

zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs und Uuter -
pfandsrcchten .

Diejenigen Personen, zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs - und Unter¬
pfandsrechten länger als 30 Jahre in den Grund- und Unterpfandsbüchern der

Gemeinde Medern, Amtsgerichtsbezirks Bonndorf,
eingeschrieben sind, werden hiermit auf Grund des Gesetzes vom 5 . Juni 1860, die
Bereinigung der Unterpfandsbücher betr . (Reg.-Bl . S . 213 ) und des Gesetzes
vom 28 . Januar 1874, die Mahnungen bei diesen Bereinigungen betreffend
(Ges .- und B .-Bl . S . 43) , aufgefordert, die Erneuerungen derselben bei dem
unterfertigten Gewähr- und Pfandgerichte unter Beobachtung der rm Z 20
der Vollzugsverordnung vom 31 . Januar 1874 (Ges .- und B .-Bl . S . 44) vor¬
geschriebenen Formen nachzusuchen , falls sie noch Ansprüche auf das Fortbestehen
dieser Einträge zu haben glauben / und zwar bei Vermeidung des Rechtsnach -
theiies, daß die

innerhalb sechs Monaten nach dieser Mahnung
nicht erneuerten Einträge werden gestrichen werden.

Dabei wird bekannt gemacht , datz ein Berzeichmß der m den Büchern
genannter Gemeinde seit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge
in dem Gemeindehausezur Einsicht offen liegt.

Medern, den 27 . Mai 1896. I .184.
Das Gewähr- und Pfandgericht. Der Bereinigungskommiffär:

_ Bürgermstr . Schmid . _ Rathschr. Güntert .

Freiwillige Gerichtsbarkeit .
Brrschollenbeitsversadre».

A .109 .1 . Nr . 8844. Freiburg . Das
Großh . Amtsgericht hier hat heute fol¬
genden Endbescheid erlassen :

Nachdem auf die diesseitige Aufforde¬
rung vom 9 . Mai 1895 , Nr . 7280,
Leben oder Tod des vermißten Johann
Strohecker, ledigen Landwirths von
Opfingen, nicht festgestellt werden konnte ,
wird derselbe für verschollen erklärt und
hat er die Kosten des Verfahrens zu
tragen .

Freiburg , den 22 . Mai 1896 .
Der GerichtsschretberGr . Amtsgerichts :

A . Meroth .
Erbriuwrifuaarn .

Y .106 .1 . Nr . 6083. Durlach . Die
Witwe des am 14 . April l . I . in Langen¬
steinbach verstorbenenLandwirths Jakob
Rupp , Magdalena , geb . Lehmann da¬
selbst, hat um Einweisung in Besitz und
Gewähr des Nachlasses ihres verstor¬
benen Ehemannes gebeten .

Dem Gesuch wird entsprochen werden,
wenn nicht binnen

drei Wochen
bei dem diesseitigen Gerichte dagegen
Einsprache erhoben wird.

Durlach, den 21 . Mai 1896 .
Die GerichtsschreibereiGr . Amtsgerichts.

Frank .
X .897 .3 . Nr . 7819 . Donau -

eschingen . Die Rosina, geborene
Brugger , Witwe des zu Hausenvorwald
verstorbenen Taglöhners Matthäus
Huger , hat um Einweisung in Besitz
und Gewähr des Nachlasses ihres ge¬
wesenen Ehemannes gebeten . Dem An¬
trag wird stattgegeben , falls nicht
binnen 3 Wochen Einsprache nach
hier erfolgt.

Donaueschingen, den 11 . Mai 1896 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

G ä ß l e r .
Erben Aufruf.

M174.1 . Mannheim . Erbansprüche
an den Nachlaß des am 25 . ds . Mts .
verlebten Kaufmanns Johann Martin
Klein von Mannheim bitte ich

binnen drei Wochen
anzumelden und nachzuweisen .

Mannheim, den 27 . Mai 1896 .
Großh . Notar :

Wörner .
Handelsrekistcreinträgk.

U .27 , Nr . 25,650. Mannheim .
Zum Handelsregister wurde eingetragen:

Zu O .Z . 177 Ges .Reg . Band VII
zur Firma „Harmonie Gesellschaft " in
Mannheim .

Consul Carl Bürck ist aus dem Vor¬
stande ausgeschieden .

Bankdirektor Hermann Hildebrandt
in Mannheim ist als Vorstandsmitglied
neu gewählt und gemäß Z 9 des Sta¬
tuts zur Vertretung der Gesellschaft und
Zeichnung der Firma berechtigt .

Mannheim, den 15 . Mat 1896 .
Großh . bad . Amtsgericht III .

Mtttermaier .
N -28 . Nr . 25F85 . Mannheim .

Zum Handelsregister wurde eingetragen:
Zu O .Z . 224 Ges .Reg . Band VII .

Firma : „Süddeutsche Drahtindustrte in
Mannheim".

In Waldhof ist eine Zweignieder¬
lassung errichtet.

Der Gesellschaftsvertrag, Namen,
Stand und Wohnort der Gründer und
die auf die Uebernahme der Aktien durch
die Gründer bezüglichen Angaben, ferner
Namen, Stand und Wohnort der Auf¬
sichtsrathsmitglieder und der gemäß
Art . 209k. H .G .B . bestellten Revisoren,
sowie die Namen der Vorstandsmitglie¬
der und der des Prokuristen sind be¬
reits unter O .Z . 212 und 224 Bd . VII
des diesseitigen Gesellschaftsregistersver¬
öffentlicht und wird hier auf diese Ein¬
träge Bezug genommen .

Mannheim, den 15 . Mai 1896 .
Großh . bad . Amtsgericht III .

Mtttermaier .
M65 . Karlsruhe . Zum Handels¬

register wurde eingetragen:
1 . Firmenregister Band II O .Z . 788 .

Firma Camill Weiß in Karlsruhe .
Inhaber Camill Weiß, Kaufmann in
Karlsruhe . Ehevertrag desselben mit
Karoline Böhringer von Nöttingen, ck. ck.
Karlsruhe , den 7 . September 1894 ,
wonach die Gütergemeinschaft auf den
beiderseitigen Einwurf von je 30 Mark
beschränkt ist.

131372 16

107 319 74

211 692 05

243 016 13

2 . Gesellschaftsregister Band III O .Z -
181 . Firma Vogel Bernheimer L
Schnur mann , Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung , Ettlingen , mit
Zweigniederlassungin Maxau . Die Ge¬
sellschaft ist eine solche mit beschränkter
Haftung nach Maßgabe des Reichs¬
gesetzes vom 20 . April 1892 . Nach dem
Gesellschaftsvertrage vom 24. Februar
1896 ist der Gegenstand des Unter¬
nehmens die Fabrikation von Cellulose ,
Papier und verwandten Artikeln und
der Handel mit diesen Artikeln. Das
Stammkapital der Gesellschaft beträgt
1137 000 Mark und übernimmt die Ge¬
sellschaft sümmtliche Aktiva und Passiva
der seitherigen aus den Gesellschaftern
Samuel Vogel, Simon Bernheimer und
Adolf Schnurmann bestehenden offenen
Handelsgesellschaft „Vogel, Bernheimer
L Schnurmann " (in Ettlingen und
Maxau ) auf Grund der letzten Bilanz
vom 30 . April 1895 . Diesen drei ge¬
nannten Gesellschaftern werden auf ihre
Stammeinlagen angerechnet :

1 . für die in Ettlingen betriebene
Papierfabrik :
» . Liegenschaften und

Gebäude . . . .
k . Maschinen und son¬

stige zum Betriebe
nöthigen Mobilien

2 . für die in Maxau
betriebene Cellulose¬
fabrik :
» . Liegenschaften und

Gebäude . . . .
b . Maschinen und son¬

stige zum Betriebe
nöthigen Mobilien

3 . Betriebskapital, Aus¬
stände und Waaren -
lager abzüglich der auf
dem Geschäfte ruhen¬
den Passiven zum
Preise von . . . . 443 599 92

somit zusammen . . 1137 000 - -
An diesem Betrage ist der Gesellschaf¬

ter Sigmund Bernheimer zu 5 Prozent
und an dem auf Adolf Schnurmann
entfallenden Betrage der Gesellschafter

>Jakob Schnurmann zur Hälfte mitbe-
^ theiligt. Zu Geschäftsführern sind Si -
! mon Bernheimer und Adolf Schnur -
! mann , beide in Karlsruhe wohnhaft,
bestellt . Jeder der Geschäftsführer ist
allein zur Vertretung der Gesellschaft
ermächtigt,' sie zeichnen für die Gesell¬
schaft in der Form , daß sie der Ge¬
sellschaftsfirma ihre persönliche Unter¬
schrift beifügen . Als stellvertretende
Geschäftsführer sind Samuel Vogel und
Jakob Schnurmann , beide in Karls¬
ruhe, bestellt , denen im Falle der Ver¬
hinderung der Geschäftsführer oder in
dringenden Fällen das Recht zusteht ,
Jeder für sich allein für die Gesellschaft zu
zeichnen und für dieselbe zu handeln.
Als Prokurist der Gesellschaft ist Sig¬
mund Bernheimer in Karlsruhe bestellt .
Derselbe ist berechtigt , die Gesellschaft
wie ein Geschäftsführerzu vertreten und
die Firma zu zeichnen in der Form ,
daß er der Gesellschaftsfirma seine per¬
sönliche Unterschrift beifügt mit dem
Beisatze „xsr proeur »" . Alle von der
Gesellschaft ausgehendenöffentlichen Be¬
kanntmachungen erfolgen durch Ein¬
rückung in den Reichsanzeiger. Die Ge¬
sellschaft erreicht ihr Ende mit dem 30 .
April 1906 .

3 . Firmenregister Band III O .Z . 1
Firma Schuhfabrik L . Koch in Karls¬
ruhe . Inhaberin Frau Lina Koch , geb .
Trautwein , Ehefrau des Kaufmanns
Hermann Koch in Karlsruhe , welche
von ihrem Ehemann zum Betriebe des
Handelsgewerbes ermächtigt ist . Durch
Urtheil Großh . Landgerichts Karlsruhe
vom 7 . April 1896 ist zwischen den Her¬
mann Koch Eheleuten die Bermögens-
absonderung ausgesprochen worden.

4 . Firmenregister Band III O .Z . 2 .
Firma „L . Kaltenbach " zu Karlsruhe .
Inhaberin Luise Kaltenbach , ledig in
Karlsruhe,' dem Schmiedemeister Chri¬
stian Kaltenbach in Karlsruhe ist Pro¬
kura ertheilt.

5 . Gesellschaftsregister Band III O .Z .
182 . Firma „Karlsruher Rhein¬
hafenterraingesellschaft , Gesell¬
schaft mit beschränkter Hdftung", mit
dem Sitze zu Karlsruhe (Stadttheil
Mühlburg ) . Die Gesellschaft ist eine
solche mit beschränkter Haftung . Gesell¬
schaftsvertrag, ck. ck. Karlsruhe , den 13.

Mai 1896 . Gegenstand des Unterneh- >
mens bilden : >

1 . An- und Verkauf von Gelände im ,Gebiete des Karlsruher Rhein-
hasens und Vermittelung des An- !
und Verkaufes von solchem Gelände. !

2 . Fertigung von Kostenvoranschlägen ,
Plänen und Zeichnungen und Er¬
stellung von Hochbauten (Geschäfts¬
und Waarenhäusern u . s . w .) im
Gebiete des Karlsruher Rhein¬
hafens.

3 . Ausknnftsertheilung über alle mit
dem geschäftlichen Verkehr im Rhein¬
hafen zusammenhängendenAngele¬
genheiten . DasStammkapital derGe-
sellschaft beträgt 20000Mk . Oeffent-
liche Bekanntmachungen der Gesell

geschieht durch den Geschäftsführer
in der Weise, daß er der Firma
seinen eigenen Namen beifügt. Als
Geschäftsführer ist Kaufmann Frie¬
drich Roth in Karlsruhe , als Stell¬
vertreter desselben Ztmmermeister
Gustav Brannath daselbst bestellt .

Karlsruhe , den 16 . Mat 1896 .
Großh . bad . Amtsgericht III .

Fürst .
XG70 . Nr . 11,624. Bruchsal . Zu

O .Z . 30 des Genoffenschaftsregisters
wurde heute eingetragen : „Karls -
dorfer Spar - und Darlehens¬
kassenverein , eingetrageneGenoffen¬
schaft mit unbeschränkter Haftpflicht in
Karlsdorf " . Unter 'm 18 . März 1896
hat sich zu Karlsruhe ein Spar - und
Darlehenskafsenverein als eingetragene
Genossenschaft mit unbeschränkter Haft¬
pflicht und mit dem Sitze in Karlsdorf
gebildet . Gegenstand des Unternehmens
ist , die Verhältnisse der Vereinsmit¬
glieder in jeder Beziehung zu verbessern ,
die dazu nöthigen Einrichtungen zu
treffen, namentlich die zu Darlehen an
die Mitglieder erforderlichenGeldmittel
unter gemeinschaftlicher Garantie zu be¬
schaffen , müssigliegende Gelder anzu¬
nehmen und zu verzinsen , sowie einen
Stiftungsfonds zur Förderung der
Wirthschaftsverhältniffe der Vereins-
Mitglieder aufzubringen . Alle öffent¬
lichen Bekanntmachungen sind, wenn sie
rechtsverbindlicheErklärungen enthalten,
von wenigstens drei Vorstandsmitglie¬
dern, darunter der Bereinsvorsteher oder
dessen Stellvertreter , in anderen Fällen
aber durch den Bereinsvorsteher zu
unterzeichnen und in dem „Landwirth-
schaftlichen Genossenschaftsblattezu Neu¬
wied" bekannt zu machen .

Der Vorstand besteht aus folgenden
Personen :

Pius Riffel in Karlsdorf , zugleich als
Bereinsvorsteher,

Hermann Spangler in Karlsdorf, zu¬
gleich als Stellvertreter des Vereins-
Vorstehers ,

Felix Schlindwein in Karlsdorf,
Anton Klein in Karlsdorf und
Franz Rheinhardt in Karlsdorf .
Die Einsicht der Liste der Genossen

ist während der Dienststunden des Ge¬
richts Jedem gestattet.

Bruchsal, den 9 . Mai 1896 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Maier .
A .l . Nr . 12,085/6. Bruchsal . In

das Firmenregister wurde heute einge¬
tragen :

Zu O .Z . 604 , Firma F . Bieder¬
mann L Cie . in Bruchsal. Der Jn -
aber der Firma , Leopold Heuberger,

, rivatier von Ueberlingen, hat seinem
ledigen und volljährigen Sohne Gustav
Heuberger, Kaufmann in Bruchsal, und
seiner ledigen und volljährigen Tochter,
Franziska Heuberger in Bruchsal, im
Sinne des Artikel 42 des H .G .Ä . Pro¬
kura ertheilt und ist jeder dieser Pro¬
kuristen berechtigt , die Firma allein zu
zeichnen .

Zu O .Z . 628 : Leopold Geitz in
Bruchsal . Inhaber ist Leopold Geitz,
Kunstmüller in Bruchsal. Derselbe be¬
treibt dahier seit Februar 1894 eine

andels - und Kunstmühle und ist ver -
eirathet mit Pauline , geborne Bolz in

Rusheim . Nach Art . 1 des Ehevertrags
vom 21 . Juli 1885 ist das Geding der
Fahrnißverliegenschaftung in der Weise
festgesetzt, daß das gesammte gegenwär¬
tige und künftige Fahrnißeinbringen
beider Ehegatten mit den darauf ruhen¬
den Schulden von der Gemeinschaft
ausgeschlossen , für verliegenschaftet er¬
klärt und von jedem die Summe von
50 M . in die Gemeinschaft eingeworfen
wird.

Bruchsal, den 13 . Mai 1896 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Maier .
Z?975 . Nr . 6954. Bretten . Unter

O .Z . 150 des diesseitigen Firmenregisters
wurde heute eingetragen die Firma :
„Georg Müller " in Merrzingen .
Inhaber derselben ist : Georg Müller-
Kaufmann in Menzingen . Kaufmann
Johann Georg Müller in Menzingen
ist als Prokurist bestellt .

Bretten , den 12 . Mai 1896 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Zimmermann .
Z?976 . Nr . 7231 . Bretten . Unter

O .Z . 20 des diesseitigen Gesellschafts¬
registers zur Firma „C . Beutten -
Müller L Cie ." in Bretten wurde
heute eingetragen : Ehevertrag des Ge¬
sellschafters Ernst Beuttenmüller , ck. ä .
Bretten , den 12 . April 1896 , nnt Mar¬
garetha Auguste Dietze von Frankfurt
a/M . , wonach jeder Theil 50 Mark in

die Gütergemeinschafteinbringt und alle
übrige gegenwärtige und künftige Fahr¬
niß davon ausschließt.

Bretten , den 16 . Mai 1896.
Großh . bad . Amtsgericht.

Zimmermann .
X'948 . Nr . 9252 . Baden . In das

Firmenregister wurde heute eingetragen:
Unter O .Z . 317, Firma Emil Som -

mermeyer ' s Buchh . Nachf . Ernst
Bach in Baden : Die Firma ist durch
Geschäftsverkauf erloschen .

Ö .Z . 414 : Firma Otto Rhssel in
Baden . Inhaber Otto Ryssel ist ver¬
heiratet mit Marie Mattier aus
Montreux . Durch den Ehevertrag sind
die Bermögensverhältniffe nach der
0 I» U 86 cks inoitiv » eguvts (Errungen -
schaftsgemeinschast ) des Oocko civil V»u-
ckois geordnet, wonach insbesondere die
Ehefrau die zur Zeit des Eheabschluffes
eingebrachten Fahrnisse , welche durch
den Ehevertrag ausdrücklich bezeichnet
sind, als Eigenthum behält.

Baden, den 11 . Mai 1896.
Großh . bad . Amtsgericht.

Fr . Mallebrein .
Z?951 . Bi klingen . In das dies¬

seitige Firmenregister wurde eingetragen:
O .Z . 303 . Wilhelm Tschorn in

Billingen. Die Firma ist erloschen .
Zu O .Z . 331 . A . Mall , Cement-

fabrik in Donaueschingen, mit Zweig¬
niederlassung in Villingen — Holz- und
Schnittwaarengeschäst— . Der Inhaber
der Firma ist Anton Mall, Werkmeister
in Donaueschingen. Derselbe ist ver-
heirathet mit Johanna Mack von Weil-
heim u ./T ., ohne Ehevertrag .

Zu O .Z . 294 . Karl Ernst Oberle
in Villingen : Die Firma ist erloschen .

ZuO .Z . 175 . Richard Rothwetler
in Villingen : Die Firma ist erloschen .

Villingen, den 12 . Mai 1896 .
Großh . Lad. Amtsgericht.

Böhler .
XM50. Nr . 7643 . Villingen . In

das diesseitige Firmenregister wurde ein¬
getragen:

Zu O .Z . 33 . Johann Duffner
in Böhrenbach: Die Firma ist erloschen .

Villingen, den 12 . Mai 1896 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Böhler .
XG49 . Nr . 3932. Ettenhei », .

Zum Firmenregister wurde unter 'm
Heutigen eingetragen:

Zu O .Z . 93 . Jette

U .t 2 . Nr . 0286. Lahr . 1 . In das
Gesellschaftsregister zu O .Z . 196 wurde
eingetragen : Finna Johann Heinrich
Geiger in Lahr. Gesellschafter find
Frau Moritz Schauenburg Ww ., Julie ,
geborene Geiger, und Herr vr . Moritz
Schauenburg , beide in Lahr . Prokura
ist dem Herrn Albert Guth dahier er¬
theilt.

2 . In das Firmenregister zu O .Z . 94
wurde eingetragen:

Die Einzelfirma Johann Heinrich
Geiger ist als solche gelöscht.

L .hr, den 18 . Mai 1896.
Großh . bad . Amtsgericht.

Mündel .
2 947 . Nr . 8597. Tauberbischofs¬

heim . Zu Ordn .Z . 236 des Firmen¬
registers — Firma Franz Waldherrin Grünsfeld — wurde eingetragen '

Der bisherige Inhaber hat das Han¬
delsgeschäft mit dem Rechte zur Fort¬
führung der Firma an den nunmehri¬
gen Inhaber , den ledigen Kaufmann
Georg Waldherr in Grünsfeld , ver-

agsmäßig übertragen .
Tauberbischofsheim, 13 . Mai 1896 .

Großh . bad . Amtsgericht.
Link .

93 . Jette Löwenstein
in Altdorf : Die Firma ist erloschen .

O .Z . 211 . Abraham Löwenstein
in Altdorf. Inhaber ist Bäckermeister
Abrahanr Löwenstetn in Altdorf . Nach
dessen unter 'm 1 . April 1896 in Lörrach
mit Cäctlia Guggenheim von Baden in
der Schweiz abgeschlossenen Ehevertrag
wirft jeder Theil 50 M . in die Ge¬
meinschaft ein und bleibt alles übrige
Vermögen von derselben ausgeschlossen .

Ettenheim, den 13 . Mai 1896 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Kraemer .
-V978 . Nr . 4510. Neustadt . Zu

O .Z . 81 des Firmenregisters — Apo -
potheke von Hugo Brunner in Lenz-
kirch — wurde eingetragen : Die Firma
ist erloschen .

Neustadt, den 15 . Mai 1896 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Eckhard .
X-943 . Nr . 3610 . St . Blasien .

In das Genossenschaftsregister O .Z . 22
Landwirthschaftlicher Konsumverein

Wittenschwand e . G . m . u . H . —
wurde eingetragen:

Die Genossenschaft ist durch Beschluß
der Generalversammlung vom 22. und
29 . März 1896 aufgelöst worden. Zu
Liquidatoren sind die bisherigen Vor¬
standsmitglieder Konrad Stich in Hor¬
bach und Nikasius Behringer von Wit¬
tenschwand bestellt . Dieselben zeichnen
die Firnia in Liquidation gemeinschaft¬
lich .

St . Blasien, den 13 . Mai 1896 .
Großh . bad . Amtsgericht,

vr . Panther .
X -995 . Nr . 3729 . B o n n d o r f .

Durch Beschluß von heute wurde in das
Genossenschaftsregister O .Z . 14 , Bor¬
schußverein Birkendorf e . G . m . b .
H ., eingetragen:

Die Generalversammlung vom 10 .
Mai d . I . hat als Mitglied des Vor¬
stands gewählt : als Kassier und Rech¬
nungsführer an Stelle des zurückge¬
tretenen Baptist Berger den Rathschrei¬
ber Albin Blattner in Birkendorf.

Bonndorf , den 12 . Mai 1896 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Schmieder .
L -994 . Nr . 8771 . Lahr . In das

Gesellschaftsregtster zu O .Z . 114 , 136 ,
150 wurde eingetragen:

Karl Feldmüller Nachfolger in
Lahr. Nach Art . 4 des Gesellschafts -
Vertrags vom 15 . April d . I . hat jeder
der beiden Gesellschafter Herren Her¬
mann und Theodor Krämer das Recht ,
die Gesellschaft einzeln zu vertreten und
zu zeichnen . Nur die Veräußerung von
Liegenschaften oder größere bauliche
Reparaturen bedürfen die Zustimmung
beider .

Nr . 9126 . In das Gesellschaftsregi¬
ster zu O .Z . 365 wurde eingetragen:

Firma C . Bertinet in Seelbach.
Inhaber Herr Mühlenbefitzer Karl

Bertinet daselbst, verehelicht mit Karo¬
line Ehrensberger , ohne Errichtung
eines Ehevertrages .

Lahr, den 13 . Mai 1896 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Mündel .

Vermischte Bekanntmachungen.
N^185 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

In der Zeit vom 6 . bis 8. Juni l . I .
findet in Rheydt (Rheinpreußen) eine
Ausstellung von Feuerlösch - Geräth -
chaften statt.

Für die daselbst ausgestellten und
unverkauft bleibenden Gegenständewird
auf den diesseitigen Strecken unter den
üblichen Bedingungen frachtfreie Rück¬
beförderung gewährt.

Karlsruhe , den 27 . Mai 1896 .
_ Generaldirektton.
A/179 .1 . Nr . 2209

"
B äHll

Großh . Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Zur Erweiterung des Aufnahms -
zebäudes der Station Hausen-Raitbach
ollen nachgenannte Arbeiten im öffent¬

lichen Berdingungswege vergeben wer¬
den :

Grab - , Maurer - und Steinhauer¬
arbeiten , Gipserarbeiten , Zimmer¬
arbeiten , Schreinerarbeiten , Glaser¬
arbeiten , Schlosserarbeiten, Blechner¬
arbeiten und Anstreicherarbeiten.

! Pläne ,Bedingungen und Verdingungs¬
anschläge sind auf diesseitigem Geschäfts¬
zimmer zur Einsicht aufgelegt, woselbst
auch die Angebotsformulare an die Be¬
werber verabfolgt werden,

j Die Angebote sind verschlossen, porto¬
frei und mit entsprechender Aufschrift
versehen bis längstens Donnerstag
de« 14. Juni , Nachmittags 6 Uhr»
bei dem Unterzeichneten einzureichen .

Zuschlagsfrist 2 Wochen .
Basel, den 26 . Mai 1896 .

Der Großh . Bahnbauinspektor.
^ .147 .2 . Nr . 1670. Karlsruhe .

Pmrbeiteii- KttBiiiig .
Für die Herstellung einer Einfrie¬

digung
bei der Technischen Hochschule

die Steinhauerarbeit (roth) und
„ Schlosserarbeit

im Wege des schriftlichen Angebots ver¬
geben werden.

Zeichnungen und Bedingungen liegen
auf dem Geschäftszimmer der Unter¬
zeichneten »stelle auf , bei welcher die
verschlossenen und mit dem Vermerk
„Technische Hochschule" versehene
Angebote spätestens bis

Mittwoch den 10 . Juni d .
Abends 8 Uhr ,

rzureichen sind .
Die Zuschlagsfrist beträgt 3 Wochen .
Karlsruhe , den 23 . Mat 1896 .

Großh . Bezirksbauinspektion.

em

I

LN .119 .2 . Nr . 1387. Mannheim .

Vergebung von
Barr - Arbeiten .

Die nachbenannten Arbeiten zu einem
Stallnenbau bei Domänenpächter
Grohe in Straßenheim sollen im
Wege schriftlichen Angebotes vergeben
werden:

Erdarbeiten ,
Maurerarbeiten ,
Steinhauerarbeiten ,
Zimmermanns - und Schreinerar¬

beiten,
Glaserarbeiten ,
Schlosserarbeiten,
Blechnerarbetten,
Tüncherarbeiten,
Cement- und Asphaltarbeiten ,
Eisenlieferung,
Dachdeckerarbeiten ,
Pflästererarbeiten und
Arbeiten zur Stall -Entwäyerung .

Pläne ,Massenberechnungenund Ueber-
!nahmsbedingungen können bei der Unter¬
zeichneten Stelle (Schloß, linker Flügel )
ŵährend der üblichen Geschäftsstunoen
eingesehen werden. Daselbst sind auch

!die Angebotsformulare erhältlich.
! Die SubmissionserHffnung findet am
6 . Jnni , Vormittag S Uhr , statt

! Mannheim, den 23 . Mai 1896 .
Großh . Bezirksbauinspektton.

Druck und Verlag der G. Braujn ' ichen Hofbuchdr .uckeret in Karlsruhe .
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